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Island: Land der Trolle und Geysire, der Gletscher und Vulkane.
Immer mehr Reisende entdecken die sagenumwobene Vulkan-
insel amPolarkreis. Kaumeine Landschaft Europas ist so vielf�ltig
und faszinierend wie die Naturkulisse Islands, kaum eine Land-
schaft so sehr von literarischen Einfl�ssen »durchdrungen«. Auf
sechs Ausfl�gen l�dt der Isl�nder Arthfflr Bjçrgvin Bollason ein,
seine Heimat zu entdecken. Es geht durch die Hauptstadt Reykja-
v�k, die sich als aufstrebende junge Metropole mit einer lebendi-
gen undweltbekanntenKulturszene pr�sentiert, und zu den beein-
druckenden Naturb�hnen rund um die Insel – zu heißen Quellen
und Wasserf�llen, zu Seen und Fjorden, durch Lava- und W�sten-
landschaften. Der Autor f�hrt uns zu den Schaupl�tzen der be-
r�hmten Isl�ndersagas und der Werke von einheimischen und
internationalen Autoren wie Literaturnobelpreistr�ger Halld�r
Laxness, Snorri Sturluson, J�n »Nonni« Svensson und Jules Verne.
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M ý r a r

E s j a

Va tna f j ö l l

K j ö l u r

H o r n s t rand i r

Í s a f j a rða rd júp

G l á m a
H ú n a f l ó i

Skaga f j ö rðu r

F a x a f l ó i

B r e i ð a f j ö r ð u r  

G R Ö N L A N D S E E

LANGJ ÖKULL

H

M Ý R D A L

Gr ím
s tunguhe ið i

A rn
a r v

a tn
s -

he ið
i

E í r i k s j ö k u l l

Hvam m s f j ö r ð u r

Vatnsdalur

Hòp

Blanda

Blöndulón

Nor
ðu

rar
da

lur

Hvítá

Þjó
rsa

Hv
ítá

Hvítárvatn

Fjallaba

Nationalpark
Þingvellir

Drangajökull



Snæfell

Hamarinn

Kverkfjöll

3

Vík

Höfn

Djúpivogur

Stöðvarfjörður

Reyðarfjörður

Eskifjörður

SeyðisfjörðurEgilsstaðir

Neskaupstaður

Bakkagerði

Vopnafjörður

Bakkafjörður

Þórshöfn

Raufarhöfn

Kópasker

Siglufjörður

Ólafsfjörður

Dalvík Grenivík

Akureyri

Húsavík

S k e i ð a r á r s a n d u r

Ódáðah raun

Sp
re

ng í s
andu r

H r a u n

Fl
jó

t s
da l s

he ið
i

Sm
jö

r f
j ö

l l

H ó l a h e i ð i La
ngane sÞ i s t

i l f
j ö

rð
u r

Bakka f l ó i

Vopna f j ö
rð

u r

T r ö l l s k a g i

Ská l f and i

Ö x a r f j ö r ð u r

D im
mi f j

a l l g
a rð

u r

A T L A N T I S C H E R
O Z E A N

H O F S J Ö K U L L

V A T N A J Ö K U L L

L S J Ö K U L L

Þórisvatn

Tu
ng

na
á

La
ng

isjó
r

Fn
jó

sk
a

Sk
jál

fa
nd

af
ljó

t

Mývatn

Jö
ku

ls
á 

á 
Fj

öl
lu

m

Ló
gu

rin
n

ak

Nationalpark
Skaftafell

Nationalpark
Jökulsárgljúfur

Myrkárjökull

Tungnafells-
jökull

Bárðarbunga

Snæfell



Vorwort

Als ich vor einigen Jahren an einem Sammelband zum The-
ma »Ethnographische Landschaften im Norden der Welt«
beteiligt war, der vom Smithsonian Institut in Washington
herausgegeben wurde, lernte ich den russischen Anthropo-
logen Igor Krupnik kennen. Er war viel durch die Welt ge-
reist,um interessanteGeschichten,diemitLandschaftenver-
bunden sind, aufzusp�ren und zu sammeln. Krupnik ließ
michwissen,daß Island indieserHinsicht einmalig sei.W�h-
rend man in anderen L�ndern einige Stunden von einem
geschichtstr�chtigen Ort zum anderen fahren m�sse, seien
es in Island nur wenige Minuten. So ein dichtes Netz von
»ethnographischen«,mit Literatur verbundenenLandschaf-
ten habe er nirgendwo anders auf der Welt kennengelernt.
Die Worte des russischen Anthropologen kamen mir oft
in den Sinn, als ich den vorliegenden Reisebegleiter durch
die »literarische Landschaft« meines Heimatlandes vorbe-
reitete.
Eine Reise nach Island ist immer eine »Wallfahrt zur Litera-
tur«, wie es der d�nische Autor Paul Vad einmal ausdr�ck-
te. Der isl�ndische Nobelpreistr�ger Halld�r Laxness hat
das gleiche zum Ausdruck gebracht, als er in einem Arti-
kel schrieb, die isl�ndische Landschaft sei »von Literatur
durchdrungen«. Nach Laxness’ Worten bewegt man sich
in Island immer »im Sagaraum«. Jeder Fjord, jedes Tal, je-
der Fluß und jedeW�ste – alles ist mit denmittelalterlichen
Sagas verbunden.
Die Sagas haben unbekannte Autoren im 13. und 14. Jahr-
hundert auf der fernen Insel am nçrdlichen Rande derWelt
mit Federkielen und Tinte aus Bl�ttern der B�rentraube auf
Kalbshaut geschrieben. F�r die grçßtenManuskripte muß-
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ten �ber hundert K�lber ihre Haut hergeben. Die Geschich-
ten handeln in der Regel vom Leben der Vorfahren der
Schreiber, zur Gr�nderzeit des altisl�ndischen Freistaates
im 10. und 11. Jahrhundert. Auch wenn sie in erster Linie
Dichtungen sind, geht es dabei in den meisten F�llen um
reale Personen und Ereignisse, die sich in Wirklichkeit zu-
getragen haben.
Die Isl�ndersagas sind, neben den Romanen von Halld�r
Laxness, Islands wichtigster Beitrag zur Weltliteratur. Da-
her spielen sowohl die Sagas als auch Laxness’ Romane im
vorliegenden Band eine bedeutende Rolle. Es ging mir aber
auch darum, den Leser auf die Spuren anderer, außerhalb
Islands weniger bekannter Autoren zu f�hren. Da es in Is-
land eine �ußerst rege literarische Szene gibt, mußten sol-
che literarische Exkursionen jedoch in Grenzen gehalten
werden. Wenn man durch ein Land reist, in dem man alle
paar Minuten an Schaupl�tzen literarischer Ereignisse vor-
beif�hrt, muß man einfach vieles weglassen. Der vorlie-
gende Reisebegleiter zielt also nicht auf Vollst�ndigkeit.
Es geht vielmehr darum, dem Leser Einblicke zu gew�h-
ren in die unsichtbareWelt, die Autoren seit Jahrhunderten
in die faszinierenden Landschaften Islands »hineingedich-
tet« haben. Der Text soll dem Leser dazu dienen, Zugang
zu dieser verborgenen Dimension der Landschaft zu fin-
den, um sie noch »tiefer« und intensiver genießen zu kçn-
nen.
Das gilt freilich nicht nur f�r die freie Natur, auch die ur-
bane Landschaft der Hauptstadt Reykjav�k bekommt hier
einen geb�hrenden Platz. Die nçrdlichste Metropole der
Welt mit ihren vielen geothermalen »Power-Quellen« hat
sich innerhalb eines Jahrhunderts aus einem kleinen ver-
staubten Dorf zu einer lebhaften und �ußerst dynamischen
Stadt entwickelt. In Reykjav�k gibt es inzwischen zahlrei-
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che namhafte Autoren, die ihre Stadt zum Schauplatz ihrer
Romane gemacht haben. Einige von ihnen finden auch in
diesem Band Erw�hnung.
Halld�r Laxness, der »große Meister« der isl�ndischen Li-
teratur, hat einmal ein f�r seine vulkanische Heimat im
Norden zutreffendes Bild verwendet, indem er schrieb:
»Das ganze Land bebt von literarischer �berlieferung.«
Der vorliegende Band soll dem Leser dazu verhelfen, die-
ses »Beben« an seiner eigenen Haut zu sp�ren. Auf sechs
Ausfl�gen entdecken wir dieses farbenfrohe und geheim-
nisvolle Land: Nach einer Erkundung von Reykjav�k geht
es an der S�dk�ste entlang durch die Region derNj�ls saga
und durch beeindruckende Gletscher- und W�stenland-
schaften. Im Norden erleben wir Europas grçßten Wasser-
fall, die Gçtterburg auf demBergHer�ubrei� und denwun-
derschçnen M�ckensee, und wandeln auf den Spuren des
ber�hmten Kinderbuchautors Nonni in Akureyri, bevor
wir in den Westfjorden und auf der Halbinsel Snæfellsnes
die spannenden und aufregendenGeschichten der Isl�nder-
sagas und die Abenteuer Eir�ks rau�i (Erichs des Roten)
und seines Sohnes Leifur, des Entdeckers Amerikas, nach-
erleben. Eine Fahrt im S�dwesten rundet unsere Islandreise
ab. Dort geht es zum Hvalfjçr�ur und zum wohl wichtig-
sten Ort der isl�ndischen Geschichte, nach �ingvellir, wo
die Isl�nder 1944 ihre Unabh�ngigkeit feierten.
Mein besonderer Dank gilt zum Schluß all den Sagaexper-
ten, die mir auf meinen Reisen durch Island mit Rat und
Tat zur Seite standen. Außerdem mçchte ich �lfar Braga-
son, dem Leiter des Sigurd Nordal-Instituts (»Stofnun Si-
gur�ar Nordals«) in Reykjav�k und seinen Mitarbeiterin-
nen f�r ihre freundliche Unterst�tzung bei der Entstehung
dieses Buches herzlich danken.
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1. In der Hauptstadt Reykjav�k

Stadtteich – Alter Friedhof – Universit�t – Reykjav�k-Gymna-
sium – Stadtgef�ngnis – Hallgr�mskirkja – Nor�urmýrin – Melar

Wir beginnen unsere Reise in der isl�ndischen Hauptstadt
Reykjav�k, die das lebendige kulturelle Zentrum des Lan-
des darstellt. Die heute �ber 110 000 Einwohner z�hlende
Stadt blickt auf eine lange Geschichte zur�ck. Seit sich der
erste Siedler Islands, Ingolfur Arnarson laut dem Land-
nahmebuch im 9. Jahrhundert hier an der »rauchenden
Bucht« niedergelassen hat, hat sich der einst kleine Ort im
Lauf der Zeit zu einer Großstadt entwickelt. Vor allem zu
Beginn des 20. Jahrhunderts verzeichnete Reykjav�k, wo
jahrhundertelang nur einige hundert Menschen gelebt hat-
ten, einen Einwohnerzuwachs – es waren bereits um die
5000 Einwohner, die zumeist vom Fischfang lebten. Aus
demkleinen Fischerdorf ist eine pulsierende und ungewçhn-
liche Metropole geworden. Reykjav�k wird mit Recht die
»kleinste Großstadt der Welt« genannt. Aber auch wenn
die Stadt heute f�r aufregendes Nachtleben, zahlreiche ther-
male Freib�der, in denen den G�sten ein erstklassigesWell-
nessprogramm geboten wird, und f�r viele Gourmetre-
staurants steht, ist die Innenstadt auch in historischer und
literarischer Hinsicht f�r den Besucher interessant.
Wer heute unter den stattlichen B�umen an der Tjarnar-
gata, am Stadtteich im Zentrum von Reykjav�k steht, kann
sich nur schwer vorstellen, wie es hier vor hundert Jahren
ausgesehen hat. Damals stand in der N�he des kleinen
Sees, oberhalb des pr�chtigen Empfangsgeb�udes der Re-
gierung, ein �rmliches Gehçft namens Melkot, dem der
Schriftsteller und Literaturnobelpreistr�ger Halld�r Lax-
ness in seinemRomanDas Fischkonzert unter demNamen
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Brekkukot ein literarisches Denkmal gesetzt hat. Am An-
fang des Romans erinnert sich 	lfgr�mur, der Erz�hler,
an seine Kindheit am See.
»Um nicht weitschweifig zu werden,will ich nun erz�hlen,
daß s�dw�rts vomKirchhof unserer k�nftigenHauptstadt,
dort wo der Hang am S�dufer des Teiches allm�hlich weni-
ger steil wird – und zwar genau an der Stelle, wo Gudmun-
durGudmundsen,der Sohn des alten J�nGudmundsson im
Gudmundsenladen, sich sp�ter ein pr�chtiges Haus errich-
tete –,einst einkleines, ausTorfw�nden zusammengef�gtes
Anwesen lag, dessen zwei hçlzerne Giebel nach S�den
blickten, zum Teich hin. Es hieß Brekkukot. Dort wohnte
meinGroßvater, der selige Bjçrn von Brekkukot – der dann
und wann im Fr�hjahr Seehasen fischte –, zusammen mit
seiner Frau, meiner Großmutter, die mir n�hergestanden
hat als die meisten Frauen, obwohl ich weniger von ihr
wußte. Dies kleine Anwesen aus Torf und Erde war unent-
geltliche Herberge f�r jeden, der dort Gast sein wollte.«
Und es waren nicht wenige, welche die Gastfreundschaft
von Bjçrn in Brekkukot in Anspruch nahmen. Schließlich
waren in jenen Tagen, als 	lfgr�mur zur Welt kam, viele
Leute auf der Flucht. Es gab harte Zeiten auf der Insel.
Die Menschen vom Land verließen in Scharen ihre Hçfe,
um verheerenden Vulkanausbr�chen und eisigen Winter-
st�rmen zu entkommen. Sie suchten Zuflucht in dem klei-
nenOrt, der sich um den Teich gebildet hatte.Wer da keine
Arbeit fand, bestieg ein Schiff und fuhr nach Amerika.
	lfgr�ms Mutter ist einer dieser Fl�chtlinge aus der Pro-
vinz. W�hrend sie auf ihr Schiff nach Amerika wartet, fin-
det sie Obdach in Brekkukot und bringt dort ihren Sohn
zur Welt. Als sie nach Amerika geht, l�ßt sie den S�ugling
auf dem Hof zur�ck.
Der Junge w�chst dort in �ußerst einfachen Verh�ltnissen
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auf. An Unterhaltung gibt es f�r die Kinder des Hofes nicht
sehr viel. In der Stube von Brekkukot steht eine alte Kasten-
uhr, die f�r 	lfgr�mur magische Anziehungskraft besitzt.
Mit ihrem Ticken und ihrem hellen Stundenschlag befl�-
gelt diese einhundertf�nfzig Jahre alte schottische Uhr die
Phantasie des armen, kleinen Waisenknaben:
»Sie tickte langsam und w�rdig, und ich ahnte schon fr�h,
daß es keinen Zweck hatte, sich um andere Uhren zu sche-
ren. Die Uhren anderer Leute kamen mir im Vergleich mit
dieserUhr vorwieS�uglinge.Die SekundenderUhrenande-
rer Leute waren wie haspelnde Insekten, die mit sich selber
um die Wette rannten, aber die Sekunden in dem unver-
gleichlichen Uhrwerk bei Großvater und Großmutter wa-
renwieK�he und bewegten sich so bed�chtig,wieman sich
�berhaupt bewegen kann, ohne ganz stehenzubleiben.«
Heute kçnnen G�ste diese Kastenuhr in Halld�r Laxness’
ehemaligem Wohnhaus »Gljfflfrasteinn« besichtigen, das
nach seinem Tod in ein Museum umgewandelt wurde.
Seit der Zeit von 	lfgr�ms Kindheit sind viele Fl�sse ins
Meer geflossen – wie es in einer isl�ndischen Redewen-
dung heißt. Und die Stadt ist weiter gewachsen. Ein stiller
Zeuge dieses schnellen Wachstums in den vergangenen
zwei Jahrhunderten ist der Alte Friedhof in unmittelbarer
N�he von Melkot. Der Friedhof wurde 1838 eingeweiht.
Hier fanden bis zum Jahr 1932 die Stadtbewohner von
Reykjav�k ihre letzte Ruhest�tte. Dann waren alle Gr�ber
des Friedhofs belegt. Ab den dreißiger Jahren wurde hier
daher niemand mehr beerdigt, es sei denn, er hatte einen
Platz im Familiengrab.
Der Alte Friedhof ist f�r isl�ndische Verh�ltnisse außeror-
dentlich gr�n bewachsen. Die Stille und die Abgeschieden-
heit machten ihn von jeher zu einem beliebten Zufluchts-
ort junger Paare, die allein sein wollten. Verzierte Grabstei-

18



ne und schçne Denkm�ler erinnern hier an herausragende
Persçnlichkeiten der isl�ndischen Geschichte, so z. B. der
feierlich ausgestattete Grabstein des Nationalhelden J�n
Sigur�sson, der im 19. Jahrhundert beim Streben nach der
Unabh�ngigkeit des Landes Maßgebliches geleistet hat.
Und ausgerechnet vor seinem Grab wird in Arnaldur In-
dri�asons Krimi Todesrosen die Leiche einer jungen Frau
gefunden,und zwar von einemP�rchen,das sich nach einem
Ball in die Einsamkeit des Friedhofs zur�ckgezogen hat.
W�hrend sich die jungen Leute zwischen den Gr�bern mit-
einander vergn�gen, wird ihnen langsam klar, daß sie auf
dem Friedhof nicht ganz allein sind. Bei genauerem Hin-
sehen merken sie aber, daß die junge Frau, die ihnen Ge-
sellschaft leistet, tot ist.
»Das M�dchen lag auf dem Grab des isl�ndischen Frei-
heitsk�mpfers und Wegbereiters der Unabh�ngigkeit. Die
Grabst�tte war umz�unt mit einem niedrigen kleinen Git-
ter, und das Grabmal bestand aus einer drei Meter hohen
Stele aus br�unlichem Marmor. Mitten darauf war eine
Platte mit J�n Sigur�sson im Profil. Ihm kam es so vor,
als schiele er ver�chtlich zu ihnen herunter. Die Friedhofs-
verwaltungwar f�r die Grabpflege und die Blumenbepflan-
zung zust�ndig,und so kurz nach demNationalfeiertag war
der große Kranz, den der isl�ndische Staatspr�sident jedes
Jahr am 17. Juni dort niederlegte, noch nicht entfernt wor-
den. Das M�dchen lag nackt und weiß im Bl�tenmeer. Ein
leichter Geruch von Moder lag in der Luft.«
Wenn man am Alten Friedhof ist, sollte man auch dem
Nationalmuseum auf der anderen Straßenseite einenBesuch
abstatten. Hier kannman in einer hochmodernenmultime-
dialen Ausstellung einen interessanten Streifzug durch die
elfhundertj�hrige Geschichte der Isl�nder unternehmen.
S�dlich des Nationalmuseums steht das 1940 gebaute
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Blick auf Reykjav�k mit dem Hafen im Hintergrund


